
felerliche Eınrıitt des Bischofs ın Constäanz (S 134), die est In
Constanz (S 155 die (+ottesfreunde 1m Oberlande S 239, 2910 dıe
Juden iın Zürich (S 344 f mögen hıer hervorgehoben werden. Irotz

verliert der Verfasser nıe seındes reichen, zeıtgeschichtlichen Stoffes
'Thema AUS den Augen, dass der Lieser einen durchaus einheitlichen
Eındruck erhält. Wenn WIT das Buch Allen denen empfehlen, die nıcht
blos Nüchtigen (+enuss und Unterhaltung ın der Lesung eıines
Buches suchen, sondern wirkliche Bereicherung ihres W ıssens, empfehlen
WIr noch SANZ besonders uns Ordensgenossen, für welche dıe
Geschichte der alamannıschen Klöster jenes Zeitraumes 301 Interesse ist.
Um dıe weıteste Verbreitung des autf das Jubiläum des Jahres 18380
erschıenenen Buches In Ordenskreisen ZU ermöglıchen, haft sıch dıe Ver-
lagshandlung entschlossen, das uch für dıe Ordensmitglieder u  = dıe
Hälfte des ben angezeigten Preises abzulassen, nämlıch unnn M 5 PTf.

Stıift Eınsıedeln. Odilo Kıngholz

eNnrbuc der Patrologie und Patristik
VONN Dr Nırschl, Professor der Theologie Al der nıversität

Würzburg. 11L Band Mainz 5585 Preis — S() Pf.
Mıt diesem Trıtten ande hat das vorbezeichnete verdienst-

Vo Werk, VONN welchem der erstie an 1881 und der zweıtle
1883 erschlıenen Ist. seınen glücklichen Abschluss gefunden. erselhe
nthält auf den ersten 2692 Seiten den vierten (letzten Zeitahschnuitt
des zweıten Zeitraumes oder der Blüthezeit le1 patrıstischen
Literatur und behandelt In Capiteln dıe kiırchliche chriftsteller
In der Zeit der ersten bekämpfung des Nestorjanısmius ınd utychi-
anısmus ; dıe übrigen 400 Seıiten enthalten den Aarıtten Zeitraum
oder dıe Nachhlüthe derselben (461—700) und behandeln ın vier
Zeıtabschnitten, 1e In griechische und ateinısche abgetheilt. dıe
Schriftsteller der zweıten Hälfte des fünften. der ersien und: zweıten
Jälfte des sechsten und A1e des s1ehenten und achten hrhunderts
Die etzten () Seıten enthalten einıge kurze Nachträge ınd Be-
rıchtigungen ZU den hbeıden ersten Bänden un In höchst dankens-
werther Weılse E1N ausführliches Fersonen- und Sachregister. Im
Janzen sind ((( lateinische. } sriechische. syrısche und

armeniısche Kırchenschriftsteller, weiche In hesem an In
einer ihrer Wırksamkeit und bedeutung entsprechenden Aus-
führlichkeit dargestellt und gewürdigt worden Ssind. |)he ulnahme
der urch den Orientalisten Dr Vetter hesorgten Bearbeıitung der
armenıischen christlichen Lıteratur In iıhren un hauptsächlichstenVertretern (dem Mesrop. den Bıschöfen (Clorinu und ZYTIK, dem
Geschichtsschreiber Moses VONN Choren und dem Einsiedler Elische)ist insoferre und anerkennenswerth. als Mese bısher in keiner
Patrologie; elhst NIC In GCeilhers Histoire generale des auteurs



SaCT’CS, noch auch Migne’s »(ursus completus Hatrologiae« dıe
verdiente berücksichtigung gefunden hat

Hel Ausarbeitung dieses Bandes«s hat der Herr Verfasser
dıe nämlichen (Grundsätze hefolgt WIE 112 den hbeıden VOTAU
gehenden UL konnte sıch WIEe GF 1 der Vorrede emerT. dıe
Eintheilung Al einzelne hervorragende ails kirchliche Wissenschaft
iıhrer Zeıt gleichsam repräsentirende Persönlichkeiten WI1IEe diess
ür den zweılten Zeitraum geschehen Ist dem ıruıunde nıcht
mehr anschliessen weıl AL Gregor lIem (Jrossen und Johannes
Damascenus solche nıcht mehr aufgetreten sind AÄus AMesem
ırunde hat el chie Schriftsteller des rıtten Zeitraumes icht mehr
ach iıhrer geistigen Verwandtschaft und gleichartigen Wirksamkeiıt

kleineren (zruppen sonder oriechische und ateinısche
chronologischer Aufeinanderfolge vorgeführt Ich für

Person möchte diese Kıntheulung nıcht In mındesten hean-
ständen iıhr vielmehr der ınd 7 an befolgten 388

Allgemeinen den Vorzug CINTFauinenNn denn auch etzter v  Pn
IN dogmengeschichtlhichen Inter unbestreıithare Vortheile hıetet E

S() lässt siıcCh doch nıcht verkennen und der Herr Verfasser
hat <eIhst dıe Krfahrung gemMaCc dass deren CONSCAUENTE
Durchführung ıhre Schwierıgkeıten hat und SC  ar ‚ft HH anuf A osten
der Vehersichtlichkeit und Eiınfachheit möglıch IsT Mancher Schrift-
teller des zweıten Zeıtraumes 7 Ihodor VO  m Tarsus T’heodor
VON Mopsuestia YTheodoret VON Cvrus, findet sıch Aall eEINEIN Orte
aufgeführt WO INan hn WENISET suchen würde. ch möchte Me-
elben 1eher il lıe esellschaft des Chrysostomus qls 111 die
des späteren Cyrill VOTN Alexandrıen hbezw des Papstes 1,e0
versetizt sehen Indess I8 dubus ıbertas und IC  S äl HH LE diess-
bezügliche Ansicht 9808 S() WENISCE $ qls S1e vielleicht mehr
auf C1IHNeEeI andern l1ıe bgewonnenen Einthelungswelse. qls anf
sachlıchen (irüunden eruht

Was Je Darstellung der einzelnen Kirchenschriftsteller
hetrifft hat der Herr Verfasser auch In diesem Bande vorerst
den „ebens- und Biıldungsgang, che Stellung ınd Wirksamkeıt
derselben 112 kurzen aber inhaltreichen sätzen geschildert hierauf
hre ächten Schriftwerke mi1t summarıscher Angabhe lhres nhaltes
vorgeführt und dıe dAuhbhla SDUTa eit deperdita angegeben
sonach den Werth uınd cie Bedeutung eE1INES jJeden Schriftstellers
als olchen und als /Zeugen der Kırche markanten Z/Zügen
bestimmt. nd zZzuleiz gleichsam ZAUE Erhärtung des abgegebenen
Urtheils grössere oder kleinere Anzahl ausgewählter Stellen
aus den Schriften derselben angeführt Und er ıe Darstellung
eINes jeden Schrifttsteller  S  <& mıt el OQuellenangabe C111-
geleitet hat SQ hat auch eINeEe jede mıl GLIHEGEFE zureichenden



Angabe der einschlägıgen Lauteratur und der vorzüglicheren Edıtionen
abgeschlossen.

ollte ich ıch über c1e formelle Darstellung des Lebens
und Wiırkens der einzelnen chrifttsteller eingehender aussprechen,
S MÜüsstie und könnte iıch un das wıederholen Was iıch bereıts
In meınen früheren Referaten über C1e 7WE1 ersten an (siehe
» Studien « Jahrgan  g 1582 Heft 400— 405 und Jahrgang
1884 Heft. E 260—2063) Z Lohe des vortrefflichen Nerkes

Mirund SeEINES Verfassers gesag! na ist he]l der Durchsicht
des starken Bandes nıchts aufgefallen, Was EYEE rund bemängelt
werden könnte ınd eıner (lorreectur edürtte ; wohl aber aDe ich
1n demselben überall dıe nämliche ınd Hegeisterung für
den behandelten (regenstand. lıe gleiche Sorgfa und (1+eWISsSeN-
haftıgkeıt In den Citaten d1iselb  o vorurtheilsliose Objeetivıtät und
liebenswürdige Bescheidenhei Im Urtheie nd den nämlichen
natürlich einfachen. und durchwegs edien Styl, WIE in den VOTauUsS-
gehenden ZWE1 Bänden gefunden DIie., (1 0881 auch kurzen und
NIC übermässıg vielen Anmerkungen veben E1N glänzendes
/ZeugNnISs der Erudıition und dem krıtischen Scharfsinn des
Verfassers,. W1E auch ıe jedem behandelten Schriftsteller
ausgewählten Stellen VO (1eschmacke ZCUSCNN.

auch der Irıtte Band grösstentheils dAje Nachbhlüthe
der patrıstıschen Literatur AT Darstellung ZU bringen und WAarenh
in . demselhben an Le0 E, ((regor S und Johannes
Damascenus 11LUF mehr SC  {tsteller zweıter (ilasse ZU behandeln,

schliesst sıch erselhe dessenungeachtet durch se1nNe vortreffliche
bearbeıtung würdıg den hbeıden ersten Händen all und hıldet mıt
ıhnen e1in completes Werk. welches alle Hıs jetz In Deutschland
erschienenen Patrologieen In tormeller nNnd materieller beziehung
weıt überragt. Referenten ist se1f SETAUMET ‘„e1 keın W1ssen-
schaftliches Werk Z Janden gekommen, das ıhn S! sehr befriedigt
ätte, qls WIe Dr Nirschl's dreihändiıge Patrologıie. Leses Werk
ıst keine blosse Compilation, sondern eiNe nach bestimmten
((rundsätzen und Kıchtpunkten hearbeıtete Darstellung der patrı-
stischen Lıteratur : S1E ist keine Iıterarische Dampffabrikarbeit VOIN
einıgen Monaten. sondern eiıNeE solide (+ei1stesarheiıt mehrerer
grossentheils yatrologischen Studıien gewlidmeter ahnre‘ SE ıst
keın unnöthıger Lückenhbüsser 1n der theologıschen Lıteratur.
sondern eıne n6chst willkommene bereicherung derselben Gr
schliesse iıch mıch auch mıf JaNnzZer eele dem unsche des
Herrn Verfassers A  9 dass Sa1In » L ehrbuch der Patrologie und
Patristik« den jungen IT’'heologen W1  ommen SE1IN und dazıu d1enen
MöÖge., S1E 1n den Sınn und (ze1ist der 4alter einzuführen ; dass 2A6
ihnen aber auch In späteren Jahren e1Nn 1eber begleiter Jeiben
und s1€ ımmer wıieder mıiıt HEUeEeT 1e für ıhren hohen und



AA  SE DA  S  n

heiligen Beruf erIullen MOÖge, ındem S1E sehen, mıiıt welcher 1e
und Begeıisterung, Ausdauer und Aufopferung die hl ater ihres
mities gewalte en X Ja nıcht blos den Candıdaten der
T’heologıe, sondern auch allen Priestern und untier d1esen namentlıch
den Angehörıigen ET ES UOrdens, der sıch In früheren Jahren

dıe Gründung und Förderung der Patrologıie unvergängliche
Verdienste erworben hat. möchte ich Dr Nirschl’s Patrologie ZUIiN

Studium un Z R Lecture auf das Wärmste empfehlen, amı S1Ee
der Hand derselben eingeführt werden ın die literarıschen

Schätze des christ! Alterthums, dıe unNs dıe atier hinterlassen
een In cQ1esen sind ]Ja die Bewelse ür d1e Gründung und den

estan: der Kırche, dıe immer wıederkehrenden Zeugnısse für
ihre ehre, für ıhren Cult und ıhre Verfassung niedergelegt : S1e
enthalten eine zusammenhängende e1 ihrer Siege über Heıden-
uınd Judenthum und ber Häres1ie und sind nıcht minder eE1INe
unerschönfliche Fundgrube für den Dogmatıker, Moraltheologen.
Homileten und Asceten Von den bewundernswerthen erken
eEıINESsS Augustinus, Hıeronymus, Chrvsostomus, Basılıus IS ZU

schweigen. W1e viel des Belehrenden ınd Errbauenden hıeten N1ıC
ıe Schriften eEINES hl Ephrem, Nılus, der beıden Macarıus,
des Johannes Klımacus. Cassıan. Kucher1us, (\  S10dorus u A
besonders ür UOrdenspriester ? Unverzeihlich WaTre e ‘9
T’heologen unterlassen würden,. A der Fülle dieses Reic  ums
A schöpfen. NVenNnn S1Ee siıch In diese reiche Erbschaft nıcht heılen
und davon NC den möglichst ausgedehnten (Gebrauch machen
würden dr eıgenem und fremden Nutzen! Ist S alolg eINE unbe-
streiıthbare. I’hatsache. dass Alle, welche 1n der T’heologıe eIWAaSs
Tücht] SCS geleistet aben, eıfrıg dem Studium der hi aler
oblagen. Von Möhler erzählt Man dass _  58 oft d1e aufgehende
Sonne ıhn noch her dem offenen Folhliobande eINESs Kırchenvaters
überraschte. Was dıe en Cilassıker für den Philologen SINd,
das sollen lıe ater für den T’heologen s@e1N. ST Kenntniss

Nirschl’sderselben und ihrer unsterblichen er hıetet Dr
Patrologie d1e gediegenste Anweisung. Daher SEe1 G1E nochmals
bestens empfohlen

ach cd1eser Empfehlung TrIaube ich mMır für eine
Auflage In ezug auf 4USSeEeTe 101e HNS einıge uNnNma

gebliche Aenderungen In Vorschlag ZU bringen. Zunächst möchte
iıch das dreibändıge W erk WEIC seINES bedeutenden Umfanges
nıcht qls „L.ehrhbuch« soNdern als Handbuch, und ZW.  Al nıcht
als Handbuch » (ler Patrologie und Patristik.« sondern als andDucC
>der altchristlichen Literaturgeschichte« bezeichnet
Wwlissen letzteres AaUSsS dem (Jrunde, weil ES viele Schriftsteller
enthält, dıe keine Kırchenväter. ]Ja manche, dıe NnıcC einmal
kirchliche, sondern chrıs  iıche Schriftsteller sInd,. sonach



der begriff atrologıe als allzu weıt gefasst erscheint. Jene
Schriftsteller, weiche N1IC wirkliche Kırchenväter SInd, indem
ihnen die sanctıtas vıtae, die doectrina orthodoxa und die 0-
Aall0O eccles]ae abgeht, Gallz fortzulassen, dhiess getiraue iıch MIr
NC erznhna JCHUg vorzuschlagen. Wwe1| lch mMI1r enken kann.
W1e UNSErNE nd schwer sıch der Herr Verfasser entschliessen
würde., Männer, WIEe (‚lemens V. Alexandrien, UÜrigenes, Tertullian,
Letantıus, Eusebius VON Cäsarea, Theodoret G yrus, 0€e  1US
u A AaUS seiınem Buche ZU streichen. Indess Möchte iıch dıe
Sschuchterne rage aANLCSCH, ob Ial NnıC doch einmal| mıt einer
durchgreifenden Purification Eirnst machen und l ]” A A I8l Le
K 31 l” und Lehrer aufnehmen sollte. 3008 eine i1hrem
genuınen BeOrILT entsprechende atrologıe ZU erhalten

Was ferner e Kintheillung der Patrologıe In eınen allge-
meınen und besonderen e1 betrifft. hat diese ohl B sich

allein ın Anbetracht des schreienden Miss-lhre berechtigung
verhältnisses der beıden Lheıle., denen der ErTsie FE 41 Deıten,
der andere über x zählt, dürfte siıch dringendst emnfehlen,

dieser Kintheilung abzustehen und (den allgemeınen Theil als
KHiınlertuno ın dıie Patrologıe voranzusetzen ıund dieser ıe
drel Zeiträume unmittelbar folgen Z lassen.

1C mınder empfehlenswerth dürfte eINE derartıge Ver-
theilung des (1esammtinhaltes se1In. dass jeder der dreı an
dıe Schriftsteller J6 eINeEs der drel Zeıiträume enthalten würde.
Wohl würde Aurch _ eline solche Vertheilung der zweıte an
unverhältnıssmässig LOSS werden. Dieser Missstansql |11eSsSE sıch
aber dadurch beseltigen. dass der zweıte /Zeıiıtraum EL Was knapper

desgehalten, eınzelne besonders hervorragende Schriftsteller
ersten und drıtten Zeıitraumes dagegen ausführlicher behandelt,der Inhalt . ıhrer Schriften In ausgiebigerem Masse angegeben, eINe
grössere Anzahl VON Stellen AliS denselben mitgetheilt werden
und noch der eıne Oder andere Schriftsteller. der bısher NC
hberücksichtigt worden Ist Aufnahme finden würde. Wenn dessen-
ungeachtet der zweıte Band e{iwa 3808 1002150 Seiten ımfang-
reicher würde qls dıe andern ZWEI. S() würde d1iess reCc ul
dazu dienen, d1e grössere Wiıchtigkeit und Bedeutsamkeit A1eses
Zeıtraumes und seıner Schriftsteller auch ausserlich durch E1n
grÖSSEres Volumen ZUF Anschauung Z hbringen. Jedentfalls würde
Cie 5Symmetrie der drel Hände eINe grösserTe werden als diess Jetz
der Fall ISt. WO ungeachtet der störenden Abtrennung des vierten
Abschnittes des zweıten Zeıtraumes dem zweıten an und
dessen Verlegung In den driılten Band C1e Ungleichheıt der Bände
eine ziemlich aultfallende ist Der Jeiche 7ZwecC grÖsserer 5Symmetrıeliesse sıch ohne Aenderung bezw. Vermehrung des nhalts auch

dadurch erreichen. dass dıie Kırchenschriftisteller der drei Zeiträume,
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grıiechısche und lateınısche geschıeden aufgeführt
und WIE für dıe griechischen S auch ür cdıe lateinıschen des
zweıten Zeitraumes FC C  —> Band estiimm werden würde Auf
diese Weılse würden WIT V1eT 111 ıhrem Umfang gleıche
Bände erhalten

Indem ilch dem hochgeehrten Herrn Verfasser ZU der SC-
lungenen Durchführung und glücklıchen Vollendung sSE1116S schönen
erkes herzlichst gratuliıre wünsche iıch ıhm recht hald (ze-
legenheıt C11©€ Auflage desselhben veranstalten ZU können

Schever ernhar sSchmıd

manaque de los amıg90>S del Papa para 1885,
ublıcado CO.  e aprobacıon ecles1astıca POr la evısta popular de Barcelona
Barcelona 1884 172 (Kalender der Freunde cdes Papstes für 1555, ML
kirchlicher Approbation herausgegeben VO  «> der Revısta popular Barcelona efes)

Der nhalt dıeses Kalenders hat cehr gefallen Man
auf jeder Seıite dass na SIN glaubensfesten Spanıer altem

Schrot un: Korn VO  S sıch hat Wıe entschıeden 1ST der kleine
Aufsatz dıe Art und W eıse un cdıe Mıttel wodurch dıe katholische
Kırche ausgebreıtet uncd erhalten wurde, 1STt CM Beweıs ıhrer (GÖtf-
ıchkeıt dıe Entstehung un Ausbreıtung des Protestantısmus (speciell

England nachgewlesen) 1St 111 Beweıs, (dlass nıcht VO.  H (ott
sondern den Menschen u komme ! Die Anordnung 1ST
e andere als TE uUunNnseTenN deutschen Kalendern ach jeder Woche
SOWIE nach jedem Festtag kommt Eitwas ZUTF Belehrung und rbauung
Es herrscht €e1 O1 OSSC Abwechslung zwıschen Prosa un F OESIE;
Erbaulichem und Nützlichem FErzählendem un Belehrendem Alles 1St
kurz gvehalten, für Volk besser und WIC C1e STOSSC
Anzahl der Lesestücke nothwendig macht Der TÜG WAare für
deutsche Augen eLtwas ZUuU eın und 111 ezug auf dıe Ilustrationen
zıehen WII schon unsere deutschen alender VOTL:

Historietas Teres1i1anas pOr Juan s Alabart B  An
Barcelona 1884. 254 (Theresianische Geschichten ete)
Der leiıche Verfasser hat schon mehrere Schriften veröffentlicht,

welche die Verehrung der QTOSSCH spanıschen Heılıgen, der Theresıa,
noch ZUu en trachten. Im vorliegenden Werkchen werden u1lls

sıeben Geschıichten Jungfrauen, die schliesslich alle das Kleıid
der Theresıia nehmen, rzählt Dıie Absıcht des Verfassers, auch
andere Jungfrauen dıesem Schritte SE} bewegen, 1sSt QEWISS
sehr edlie; doch sollte das nicht auf Kosten deranrnel und ırk-
ıchkeit geschehen Man wırft den Romanschriftstellern VOL, dass S


